
 

Fünftes Sauptitüc.

Bom Berechnen der aufgenommenen Flächen und
einzelnen Grundftüce und der Parzellen, fo wie von

der Theilung der Flächen unter verfchiedenen
Bedingungen.

Eriter Wbfehnitt.

Berechnung der vermefienen Flächen.

A. Eintheilung oder Vorbereitung zum Berechnen.

$. 269.

Mac beendigter Aufnahme einer Fläche (oder Gemeinde) muß der

 Snhalt eines jeden einzelnen Grundftüces nad dem Tandesüblichen
Normalflachenmaße berechnet und erfichtlich gemacht werden, wozu

aud) diejenigen Tage in den Sommermonaten, an welchen auf dem
Selde nicht gearbeitet werden Fann, vorzüglich aber die Wintermonate
beftimmi find. Diefe Berechnung wird auf den Original: Aufnahme:

blättern felbft, nachdem bloß die Grenzen der Parzellen mit fehwarzer
Zufche rein ausgezogen find, aber nod Feine Farbenanlage und weis

tere Auszeichnung erhalten haben, vorgenommen. Da das richtige
Slähenmaß die Grundlage einer jeden Wermeflung zu dEonomifchen

Zwecken oder des Katafters ift, fo würde es viel zu unficher feyn,

wenn man nur jede einzelne Parzelle für fich berechnen, und ihre

Summe für den wahren Slächeninhalt einer Section oder einer Ge-

meinde annehmen wollte; es wird daher eine doppelte und zwar cons
trollivende Nepnung derfelben zur unerläßlihen Bedingung. Obgleich
diefer Zweck nach verfciedenen Methoden erreicht werden Eünnte, fo

verdient doc) diejenige gewählt zu werden, wodurd) man in der mög-

lift Eürgeften Zeit den Flächeninhalt auf eine überzeugende Art rich-
tig erhalt. Sm Allgemeinen ift die Eintheilung der zu berechnenden

Fig.
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Fig. Figuren in Trapeze und Dreyecke die siweckmäßigfte. Bey Erunmlinig

begrenzten Figuren muß jede Krümmung in foldhe Theile zerlegt wer:

den, daß man jeden derfelben als gerade anfehen, d. h. daß der

Unterfchied eines foldhen Vogens'von feiner Sehne nad) dem gewähl:
ten Aufnahmsmaßflabe mit dem Zirkel nicht mehr gefaßt und ausge:

drückt werden kann. Trifft man ferner die Eintheilung einer Parthie

oder Ried dergeftalt, daß man gewiffe Anhaltspuncte habe, wodurd)

fih Serungen im Abgreifen- und Auffchreiben der Maße leicht ent«

decken, und daß ihre Eintheilung audy größten Theils für die Bered)-

nung der einzelnen Varzellen benüßt werden Eann; fo ift dadurd

nicht nur in Hinfiht auf Zeit, fondern aud auf Nichtigkeit vieles
gewonnen.

Diefen Bedingungen entfpriht im Allgemeinen diejenige Ein:

theilung am meiften, bey welder in gleichen Abftänden parallele
DOrdinaten durch die. ganze Figur oder Nied, und zwar in einer fol-
hen Richtung hindurch geführt werden, daß, wo nicht alle Parzel-

lengrenzen, dod) der größte Theil derfelben von jenen parallelen Or:

dinaten ziemlich fenkrecht gefchnitten werden ®). Durd diejenigen

Parzellen, welde zu fehief oder gar nicht gefehnitten werden, zieht

man fodann derley Ordinaten in der gehörigen Nidytung. Fig. 148.

zeigt vorläufig diefe Eintheilung. :

$. 270.

Sndem wir ung auf die $. 51. gegebene Befchreibung und Ein:

theilung des hierzu beftimmten Berehnungsapparates beziehen, wollen

wir bier deffen Gebraud nd Anwendung in Kürze zeigen.
1) Um alfo mit diefem Apparate in gleichen und beftimme

ten Abftanden parallele Linien zu führen, welde auf eine andere
Gerade zugleich fenkredt ftehen, legt man das größere Dreyecf mit

der Eleinern Kathete an den Mafftab C des Lineals, und führt den

" Snder von Theilftrih zu Theilftricy; fo werden die längs der andern
Kathete gezogenen Linien mit einander parallel feyn, und von 8

145. zu 8 oder von 20 zu 20 Klaftern von einander abftehen (Fig. 145.).

Wird aber die Hypotbenufe an das Lineal angelegt, fo werden die

an der größern Kathete gezogenen Harallelen nur die Hälfte, d. i.

 

 

*) Große Hutweiden, Wiefen: oder Waldparzelen theilt man öfters

vortheilhaft in einige große Dreyede, jedoch von gemeinfhaftlichen

Grundlinien (Gmer, 139.). }
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4 oder 10 Klaftern von einander abftehen, je nachdem der Inder auf’

die Eintheilung von 8 zu 8°, oder auf jene von 20 zu 20° geftellt

worden ift (Fig. 146.). Wird die Hppotbhenufe des Heinern Dreyeckes
angelegt, und der Inder von 20 zu 20 gefehoben, und an ber größern

Kathete Linien gezogen, fo beträgt der Abftand diefer Parallelen 5°,

Deun im leßtern Fale ft su=rt=%W, und gg=evi, und
in den ähnlichen Dreyeden p gs und pgu verhält fih
: Ds pur Pa

Dder ps :pu=pg:py

ddr Pu—p):ps= (Py—pg):pgq
Dder su:ps=ggy:pq

Der rt:vi—=ps:pq

und ps:pq —=4:1 vermög.$. 51. A)

 

daher rt:vii—=4:l
vder 20: Are

wid if. wi 20—=5",
4

Auf ähnlihe Weife enellet der richtige Gebrauch der übrigen Ein-

theilungen Diefes Apparvates,

Da die Theilftrihe des Mafftabes B nad) dem Kataftralmaf 1
Klafter von einander abftehen, fo kann man durch Unlegung.der Elei-

nern Kathete an die Theilftriche diefes Mafiftabes, mit einiger Auf

merffamkeit, Parallele unter zu wählenden Abftänden von 1, 2, 3,

4... und mehrern Klaftern ziehen. %

2) Zur Berechnung des Slächeninhaltes Fan man fich eines’ der
beyden Maßftäbe, und des einen Dreyeckes bedienen. Weil die Hy:

pothenufe fih zur Heinen Kathete verhält, wie 4:1, fo wird der

Weg, den die größere Kathete in einer parallelen Richtung mit
fih felbft befchreibt, nur z von jenem betragen, welchen der Inder

’ o

1 ‚ . N ‚ N e x 0 8
langs der Eintheilung zurücegt; folglich rückt die Kathete um nz

= 0°,2 vor, wenn ber Inder der Kppotbenufe um eine halbe Ab-

theilung am Maßftabe A fortgefehoben ift. Übrigens dienet bey diefem
Apparate ald Negel:. daß bey dem großen und Eleinen Dreyede, es
mag beym erften die Eleinere Kathete oder die Kypothenufe am Rineale
anliegen, jedes Mahl an der größern KRathete die Ri-
nien gezogen werden.

3) Weil jedes Dreyelk a y x (Fig. 147) in einyes

(Rechte) y A von gleihem Inhalte verwandelt wird, wenn man
eine Seite in zwey gleiche Theile theilt, dur die
fen Theilungspunct zw einer der gegenüber liegen:

Practifche Mepkunft, 29

Fig.

146.

146.
u,

147.
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den Seite eine Parallele, und aus einem Enbpuncte

diefer Seite aud eine Parallele zur gegenüber fe

hbenden Seite führt (wegen ber Sfeichheit des abgefpnittenen |

und hinzugemeffenen Dreyedfed Gmer. 59.) ; und weil ferner auch) jez

des. Tray; yewz in ein glei großes Parallelogramm (Redhted)

& h verwandelt wird, wenn man eine der zwey fhiefen

Seiten des Trapez in zwepygleidhe Theile tbeilt, und

durd den Theilungspunct eine Parallele zur gegen

über liegenden Seite führt, bis die zwey paralle

len Seiten oder ihre Verlängerungen. gefhnitten

werden (Ömtr. 137): fo ift es nun leicht, mittelft diefes Apparates

den Flädeninhalt EFrummliniger (aud geradliniger) Figuren zu be

flimmen, ohne denfelben durd das fehr zeitraubende Abftehen und

Meffen der fo vielen dabey vorfommenden Linien und der daraus ent

ftehenden befehwerlichen Multiplicationen fügen zu müffen.

4) Man ziehe nämlich zuerft eine Abfeiffenlinie a s in einer fol:

hen Ridptung, daß die Erumme Linie durd) die fenkrechten Ordinafen

nicht fehr fehief gefepnitten wird, und frage von einem Ende a der

Abfeiffenlinie einwärts, 4° = am. An biefe Linie lege man das Li-

neal, und an dasfelbe das große Dreyeck mit der Fleinern Kathete

an den bemerkten Punct m, drüce das Dreyed feft nieder, fehiebe

das Findhl mit einem Theilftri) der Ser Theilung genau an den Inder

des. Dreyeckes, und bemerfe oben an der rummen Linie dur) einen

feinen Strich den Punct db. In diefer Lage balte man das Lineal un:

verrückt feft, fehiebe nun das Dreyeck lüngs bes Cineald von 8 zu 8

weiter, und bemerfe oben an der Krümmung die Puncte e, d, er...

Zulegt trägt man von einem Theilftrih g gegen das andere Ende

wieder 4° = gr, und zieht eine Ordinate rg ald die Örenze, inner

balb welher der Apparat gebraudt werden Eann. Der

übrige Eleine Theil, er mag ein Dreyedk oder ein Riereck feyn, wird

nachher befonders wie gewöhnlich berechnet.

5) Dadurch, daß man an beyden Enden, als an den Grenzen,

innerhalb welden der Apparat zu gebrauden ift, 4°, bie übrigen Abs

ftände aber von 8 zu 8° aufträgt, wird fchon die gehörige Linie eines

jeden-Trapez und Dreyeckes in zwen gleiche Theile getheilt. Ift ferner

der Inder des Drepeckes um eine halbe Abtheilung (nad) der Schaßung

und Bezifferung aber um Eine Abtheilung) vorgerückt , wahrend

die größere Rathete den Weg von m bis d durchlaufen hat; fo betragt

147. die Höhe m 5 — 0°,2 (vermdg D; «8 ift daher der Slädeninhalt
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16 _ 1600 Fig.

10° 1000 146.

Duadratlaftern; und ift alfo bey dem Gebrauche des Mafftabes Adem U
taufendften Theil eines Soches gleich. e

ded Redbtedsyk=ya.mb—=8°.0°,2=16=

In der Borausfeßung, daf jede zu berechnende Figur durch die
Ser Theilung des Mafftabes C in Trapeze (oder gleiche Rechtede ver-

mög 3), die alle eine Grundlinie von 8° Länge haben, zerlegt werden
können, ift die Einkheilung des Mafftabes A fo beziffert worden, daf
die Durch den Znder angegebene Zahl immer anzeigt, wie viel taus

fendfte Theile eines Joches jedes Parallelogramm enthält,

6) Nun lege man dag Heinere Dreyeck mit der größern Kathete
an die Abfeiffenlinie @s, fielle den Nullpunct des Lineals genau mit

dem Inder der Kpypothenufe überein, halte in diefer Rage das Lineal
feft, und fehiebe längs desfelben das Dreyedf fo weit hinauf, bis die

größere Kathete an der Krümmung den erften Yunct & berührt, fo

wird der Inder des Dreyeckes am Maßftabe A den Slächeninhalt des
erften Nechteddes y k oder deö gleich großen Dreyedfes a a y, und bey

weiterer Fortrücdung bis an den Punct ec, den Slächeninhalt des nad):
folgenden Nechtedes & A ober des gleichen großen Trap; = yz w

angeben, u. f. w. Diefe Slähen werden aufgefehrieben, und ihre
Summe, da fie in Taufendtheilen des Soches ausgedrückt find (ver:
mög 5), durd 1000 dividirt, oder rechts drey Ziffern abgefchnitten,

wodurd die Fläche einer Figur in Soden und Taufendtheilen desfelben
erhalten wird. Es habe 5. ©. der Inder

bey dem Punct b..... 140
= s z Co... .282

s e © (a 1}

Ne SITE308 gezeigt;
 

fo ift die Summe = 1043 = 1,043 Jod =
1 So und 69 Quadrat-Rlaftern. -

7) Wird bey der Anwendung des Mafftabes B der Inder der
Hypothenufe des Eleinern Dreyeckes gleichfalls um eine halbeAbtheiz

fung fortgefhoben, fo rückt beffen größere Kathete um £ jener halben

0°,5
Pla 0°,125 = mb vor (vermög $. 51. 2 Abtheilung, alfo um

und 4), und es iftder Zlächeninhalt des Rechtedes yk =ya.mb=

8°. 0°,125==1,000= 1 Quadratklafter, oder dem fechzehnhundert-
2er



 
Fig.
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ften Theil eines Joches gleich. Won der Eintheilung des Maßftabes B

Eann alfo der Inhalt eines Parallelogramm unmittelbar in Quadrat:

Elaftern abgelefen werden.

8) Bey einer ftarken Wendung der Erummen Grenze bricht man

die Abfeifenlinie sw, und verfährt mit der Eintheilung und Bered-

. nung wie vorhin. Man trägt nämlicd) von der Grenze kh, innerhalb

146.

welcher der Apparat angewendet werden Eann, wieder 4° Bis, und

macht die fernere Eintheilung von 8 zu 8° Bis zur zweyten Grenze,

wo wieder 4° auswärts getragen, und während deffen aber zugleich

die Puncte v, w, ©. ..an der Krümmung bemerkt werden, bis wohin
das Dreyedk angefhoben wird. Das zwifchenliegende Eleine Stud gr

s kl wird befonders wie gewöhnlich berechnet.

Es bedarf nur eine Eurze Vortbung, vorerft an Eleinen Figuren,

um diefen Apparat, der unter den bisher bekannt gewordenen zu dem:

felben Zwed der einfachfte und fachdienlichfte fi erwiefen hat, mit

vielem Wortheile gebrauchen zu können. +

2) Wird der Berehnungsapparat nur zur Eintheilung und Bor-

bereitung der Figuren zum Berechnen ($. 269), und nur zur Beftimz

mung des Inhaltes Frummlinig begrenzter Flächen gebraucht, ald zu |

welhem Zweite er eigentlich beftimmt ift; fo gewinnt man nit nur

an Zeit beträchtlich, fondern auch an Richtigkeit der Berechnung, weil

man dabey weniger Jrrungen ausgefegt ift, und diefe auch) leichter

entdeckt, als bey der gewöhnlichen Berechnungsmethode. Nur die Bor

fiht muß man gebrauchen, daß während der Operation das Lineal

nicht aus feiner anfänglichen Lage verfhoben werde, Deswegen man

diefe duch Marke bezeichnen muß, wodurd man die richtige Lage

desfelben ftets erkennen Eanır, Auch wenn man vor Beendigung einer

Figur die Operation unterbrechen müßte, muß man denjenigen Punct

an der Frummen Linie bezeichnen , bey welhem man aufgehört hat,

obfhon man denfelben aus der Anzahl der aufgefchriebenen Flächen

auc) wieder finden könnte, h

») Die $. 270 befcheiebenen zwey Mafftäbe A und B des Bere:
nungsapparates dienen auch zur Beftimmung der Länge einer Linie

in Klaftern. Segt man z. B. bey dem Mafjitabe A die größere Kaz
thete des Eleineen Dreyedes über den Punct E und fenkrecht auf eine

zu meffende Gerade E F (Fig. 146), und den Nullpunct des Mas.
ftabes mit Dem Inder des Dreyedes überein; fo wird, nachdem Das

Dreyel am Lineale fortgefhoben und über den andern Endpunct F

geftelt wordenift, Die durch den Inder angegebene Zahl durch 5 divie

dirk, die verlangte Länge der Linie EF nad) Dem verjüngten Kataftrals

mafiftabe in Klaftern ausgedrückt feyn. Denn mährend der Jnder

längs dem Lineale um eine halbe Abtheilung oder vermög $. 5L. 1)
h
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0,8

um 0°,8 fortrückt, rückt die größere Kathete yon E gegen F um vr

== 02,2 Frl, vor, vermög $.5L. 4); und fo in andern Bällen,

Bedient man jich des größern Dreyedes, fo. beträgt die NBewes

gung der Kathete von E gegen F nur die Hälfte einer halben Abtheis

. 0%, 8
Iung desfelben Maßftabes vermög $.51. Lu. 4); alfo nur ER = 0°4

— + KT. Man muf daher die durch den Znder gegebene Zahl mit 4

multipliciren und dur 10 dividiren.

c) Bey dem Mafiftabe B ift dasfelbe Verfahren zu beobachten.

$. 271.

Der Fläheninhalt einer jeden betradtlihen Vermefiung muß,

wegen ber leicht möglichen Nechnungsfehler, doppelt gerechnet, d.h.
e8 muß der Flächeninhalt größerer Parthien, und ber einer jeden ein:

zelnen Parzelle beitimmt, und diefer durch jenen controllirt werden,
Zwar wäre es einerley, ob die Gontrollrehnung vor oder nad, der

Detailrehnung gefchieht; doch pflege man aud) hier, dem$. 13 unter

6) aufgeftellten Grundfaß zu Folge, die Detailrehnung nad der
Controflrehnung folgen zu laffen. Digfe kan auf zweyerley Art ges
fhehen. In Boden von höherer Cultur und Eleinern Parzellen pflegt

man fie in Eleinern Parthien mit Hülfe des Berechnungsapparates
($. 270.);5 Wald:, Hutweiden, u. dgl. weniger getheilte Flächen

hingegen in größern Parthien oder fectionsweife mittelft der Io dj:

quadrate zu bewirken. Jeden Falles aber, müffen, wenn man bey

einer größern MWermeffung, wegen unzureichenden Tifepbretern, die
vollendeten Aufnahmsfectionen vor der Berechnung abjufchneiden ge:

nöthiget ward, vor allem mit dem Stangenzirkel die Gectionslinien
unterfucht werden, ob, und wie viel das Papier fi) eingezogen (oder

bey noch aufgefpannten Blättern etwa ausgezogen) habe. Man nimmt

namlich mit dem Stangenzirkel 25% Normalmaß auf dem Mafiftabe
oder dem Diopterlineal ab ($. 248. 1) und trägt fie voneinem Gec-

tionseef auf der Nord: und Güdfeite auf, fodann aud 20, und
trägt diefe auf der Oft: und Weftfeite des Nechteckes auf; verbindet

man diefe Puncte durch gerade Linien, fo werden fi, bey Werände:
rung des Sectionsblattes, zwey Eleine Nechtedfe ergeben, deren Slä-
henfumme oder Differenz, im Ganzen fowohl, als au der Betrag

Fig.

zur Verbefferung für 1 Jod auf jedem Blatte mit den gehörigen Zeis ©
hen-F und — indeflen vorgemerkt wird,



‚Fig.

126.

148,
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Wäre z.B. jede der längern Seiten pg der Detailfection =
999°,2 und jede kürzere Seite np —=798°,9 gefunden worden, fo

wären die erften um 1000 — 999,2= 0°,8; und jede der leßtern um
800 — 798,9 = 1°,1 kürger geworden, und es würde an der Seite
pg die Fläche des Nechtedies = 999°,2.. 1°,1— 1099, 1”
ander&eitepn„ =.198°,9...0%,8=;.639,,12°

zufammen 1738, 27° betragen,

um welde das eingezogene Rechte nm’ gp vermehrt werden muß,

damit basfelbe die 1000. 800 — 800000— 500 Zoch enthalte
($. 199). Die pofitive Verbefferung auf 1 Soc) wäre demnad) in die: _
fem Zalle = 5°— 3,5°° ; und ahnlich umgekehrt, wenn das Par
pier fich ausgedehnt hatte,

Daß bey gefundenen ungleihen Längen der Kechtedfeiten das
arithmetifche Mittel zu nehmen ift, verfteht fi wohl von felbft,

_B. Eopntroffrechnung mittelft des Apparates.

2) Vorbereitung und Eintheilung der Riede.

$. 272.

Um demnach eine Nied oder Parthie zum Berechnen mittelft
Einteilung durd den Apparat zweckmäßig vorzubereiten, beurtheile
man nad) den Biegungen der Begrenzung, ob die Abftände der paral-

lelen Ordinaten von 4, Soderd, 10 oder 20 Klaftern zu wählen und
zureichend find, diefelbe in foldhe Theile zu zerlegen, daß man biefe

frummen Theile ald praktifch gerade annehmen Eann.
1) Man beurtheile (Fig. 148), in welder Richtung die meiften

Parzellenfcheidungen von den parallelen Ordinaten ziemlich fenkredht

gefnitten werden, und ziehe in diefer Ricytnng an einem Ende der
einzutheilenden Parthie, des Areuzberges, eine Gerade, z 8.
MN. ft nach dem obigen Ermeffen die Ber Theilung zureihend ber
funden worden, fo lege man das größere Dreped mit der längern
Kathete an diefe gezogene Gerade MN, fchiebe das Lineal mit einem

Zheilftrich an den Inder der Eleinern Kathete, fo zwar, daß das Li-
neal wo möglich außerhalb des Imfanges der Parthie zu Liegen Eomme,
und bezeichne die Lage und Richtung des Lineals ($. 270. a). Hier:
auf fhiebeman den Inder des Dreyedies von Zheilftrich zu Theilftric
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der Ser Theilung und ziehe an der größern Kathete feine Vleylinien Fig.

über die ganze Ried, bis diefelbe durchaus mit parallelen Ordinaten 148.

überzogen ift.
2) Muß man hingegen die 4er Theilung anwenden, fo fege man

an die, nad) obigen Gründen, gezogene Gerade MN die größere

Kathete des Dreyedes, fdiebe das Lineal mit dem Rande des Maß:

ftabes C an die Kypothenufe, ftelle ihren Inder mit einem Theilftrid)

überein, und bemerfe in diefer Rage die Richtung des Lineals wie vor:

bin. Hierauf fehiebe man das Dreyedf mit feinem Inder von Theil:

firich zu Iheilftrih der Ber Theilung, und ziehe an der größern Kathete

feine Bleylinien durch die ganze Nied oder Parthie, welde gleichlau-

fen, und 4° von einander abftehen werden ($. 270. 1).

3) ft die einzutheilende Parthie fo groß, daß man bey einer
Lage des Lineals nicht ale. Ordinaten auf der ganzen Parthie ziehen

kann, fo betrachte man die zuleßt gezogene Ordinate, z. ©. 28...r,

als die erfie MN, lege das Dreyeck mit dev größern Kathete wieder

daran, und verfahre überhaupt daben wie vorhin, bis die ganze Par:

thie mit gleich entfernten parallelen Ordinaten überzogenift.

4) Eben fo würde man die andere Ried, die hohe Leite, in 150,

der Richtung fd mit folhen yarallelen Ordinaten ganz überziehen,

weil in diefer Richtung die meiften Parzellenfheidungen ziemlic, fenk:
vecht gefehnitten werden, als die Abtheilungen A, B und C. Die

- übrigen Abtheilungen, wie j.®. D und E, werden nachher, wenn
jede Parzelle für fi allein berechnet wird, in folden Richtungen mit

Parallelen überzogen, daß die Parzellengrengen beynabe fenkrecht ge-

fpnitten werden, wie in der Abtheilung D zu fehen.

5) Es fcheint zwar, als ob bey diefer Eintheilung mande Orbi-

nate unndthig gezogen würde, da die Begrenzung der Niebde oft ganz
gerade ift, oft auch auf ziemliche Strecen von der geraden Richtung

wenig abweicht, daher die Ordinaten bey folhen Stellen mit Vor: ;

theil in größern Abftanden von einander gezogen werden Eönnten. 148,

Allein e8 ift diefer Vortheil an fich fehon unbedeutend, und überdieß u.

auh nurfheinbar, weil bey Ordinaten, in größerer Entfernung 150,

gezogen, nachher die innerhalb liegenden Parzellen wieder befonders

eingetheilt, oder Zwifchenordinaten gezogen werden müßten, wozu

meiftens faft fo viel Zeit erfordert werden würde, als zur Eintheilung

der ganzen Ried nach der vorigen Art, und noch dazu leicht Srrun-
gen entftehen. 2

6) Bey der obigen Eintheilung hingegen, wo man die Ordina:



 

Fig.

148,

150.
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ten immer gleichförmig in gleichen Abftänden zieht, Fönnen fo leicht
feine Srrungen entftehen, noch viel weniger unentbeckt bleiben, und
die Eintheilung der ganzen Parthie Fann oft aud) zugleich für jene
der Parzellen benügt werden, Auch reiht man mit der Theilung von
4 zu 4° in allen Zallen aus, weil fehr Eleine Biegungen von Bächen,

Gräben u. dgl., wie 5. ®. in der Abtheilung @ des KRreugberges
bey OR, RS und ST, abgefehnitten, und der Inhalt eines folchen
Abfchnittes Beten!des Apparates nach $. 270. 6) beftimmt wer:
den Eann.

7) Alle übrige Eleine Berechnungen und Biegungen, welche
von den Orbinaten nicht gefehnitten werden, fowohl am Umfange
der Mied als in jeder einzelnen Parzelle, müffen für fih in Tra-

pege und Dreyedfe, größere wie.an ber Linie MN, vermittelft deg
Apparats nach $.270, Eleinere aber, wiebey QOqp, gewöhnlich einge:
theilt werden.

8) Endlih werden auf alle Ordinaten fortlaufende Nummern
gefehrieben, bey einzelnen Dreyecken oder Trapezen aber diefe Num-
mern innerhalb berfelben gefeßt. Auf diefe Numerirung muß
man bey jeder Eintheilungsart die Außerfte Auf

merkfamEeit verwenden und fie fletS in einer gewiffen Orb:
nung führen, damit Feine Linie, die ald Factor zu einer Fläche ge:
hört, und mit dem Zirkel -gefaßt werden Fan, überfehen werde,
Daher muß jede neue Untertheilung in Trapeze und Dreyecke mit
fortlaufenden Nummern fogleic bezeichnet werden. Bey großen
Parthien, wo diefe Nummern fchon in die Hunderte geben, kann
man jede Heinere Parthie mit einem Buchftaben, und ihre Parzellen
fodann mit eigenen fortlaufenden Nummern von 1 angefangen be:
zeihnen. Diefe Nummern und Bucftaben müffen mit feingefpisstem
harten Blepftift Elein, jedoch deutlich gefchrieben werden,

b) Abnahme der Sactoren zur Berechnung der
Riede,

WEITE.

Nach der nun Sefißriebenen Vorbereitung durch die Eintheilung
der NRiede oder Partbien, fchreitet man zur Abnahme der Ordinaten
und der übrigen Linien, wovon der Fläheninhalt abhängt, und trägt
fie einftweilen als Sactoren in ein vorgerichteteg Protokoll von der
folgenden Einrichtung zur Berechnung ein, als:
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Fig.
Brotvfoll

zur controllivenden Slähenberehnung (Fig, 148).

 

 

 

 

 

  
 

 

       

Der Ried oder :
Parthie Bactoren. Product, Anmerkung.

Ramıe.| ORTS Kaftern. |ob| DL.

Ordinate 1 109,2 Yr
2 ||"125,8
3 130,1 -
4|| 136,0 Ib (1. Benfpiel.)
8] 18%5

BIT SZ 902 ||)

3 138,1 )
u 11 164,2

> [Halbe Summell 151,1 6 (2. Beyfpiel.)
ih & 150,9
=

2 3030| .24 4 824 |

e 11 164,2
2 13 .| 162,1 (3. Beyfpiel) -

@ [Halbe Summe|| 163,1 . 16 1 11010 J

-i 13 ||162,1 ]
x 15 ‚105 \ (4. Beyfpiel.)

= 1698| .16 1 1117|]
® uf. m

9 (Died Opg 491.42 20

= Te

A An der Linie
OR:

Teapuin-l HS 37 55
21: 49|:..5 24
3 Dar] 0,0198 23

uf, u.f.w.

surtrag   
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Man verfahrt hierbey auf folgende Weife:
1) Der Geometer fliht (greift) jede über die ganze Ried gezos

gene Ordinate (mit fenkrecht geftelltem Zirkel) auf das Genauefte ab,

unterfucht fie (unter gleichfalls fenkrechter Stellung des Zirkels) auf

dem Mafftabe, fagt ihre Lange in Klaftern und Decimal-Theilen
fammt ihrer gehörigen Nummer dem Gehülfen, und diefer tragt fie _
in das vorftehende Protokoll indeffen ein.

2) Hiermit fahrt man fo lang fort, bis die VBiegungen des

Umfanges oder die Begrenzung der Nied bedeutend fi) andert, d. i.

durd) eine ziemliche Strecke ftärker oder flacher fi Erummet, Von

der legten Ordinate, wo die Veränderung anfangt, bis zur erften

wird der gemeinfchaftliche Abftand der Ordinaten hinter eine Klammer
ober rechts neben der Summe der Ordinaten, als der zweyte Factor

gefgrieben; bier 5. ©. haben die Ordinaten 1 bis 5 den gemein:

f&haftlihen Factor 8 *). Um hieraus das gehörige Product zu erhals
ten, wird nachher die erfte und leßte Ordinate addirt, ihre hal:

birte Summe zu den übrigen Ordinaten gezählt, diefe
Summe als erfier Factor mit dem gemeinfchaftlihen Abftand als
dem zwenten Factor multiplicirt, und das Product in die neben-
ftehende Rubrik gefchrieben. Man fehe in voriger Tabelle das 1. Bey:

fpiel. Die Nichtigkeit diefes Verfahrens ift aus der Eigenfchaft der

Trapezberehnung und ihres Zufammenhanges Teiht einzufehen

(mtr. 137.).
3) Einfacher aber Eann man die erfte und leßte Ordinate, welche

am Umfange einerley Biegung einfchließen, wie hier die Ordinaten 5

und 11, gleich zuerft abgreifen, und ihre halbirte Summe oben anfhrei-
ben, wozu noch die übrigen in der gewöhnlichen Ordnung folgenden Or:

dinaten addirt, den erften Factor, ihr gemeinfchaftlicher Abftand aber,

bier 24, den zweyten Factor geben, wie die Benfpiele 2), 3) und 4)
im Berechnungs = Protokolle deutlich zeigen. Aus eben diefen Benfpie:
len ift auc) zugleich erfichtlih, wie bey folhen Stellen zu verfahren
fey, wo wegen flacherer Biegung des Umfanges einige Zwifchenordi:

naten, jedoch immer in gleichen Abftänden, weggelaffen werden Fön:

nen. Eben fo ift daraus zu erfehen, daß diejenige Ordinate, welde

eine merklihe Veränderung der Biegung am Umfange fheidet, und

daber zur vorhergehenden und nachfolgenden Biegungsparthie gehört,

*) Der Deutlichfeit wegen find hier 8 Klaftern Entfernung nah dem |

Kataftralmapftabe oder 40° = 1 Wiener Zoll genommen.

 



bes Apparates. 45

zweymahl, d. i. bey einer Parthie ald erfte, bey der andern aber

ald legte Ordinate eingefchrieben werden muß: und zwar muß eine
Ordinate, wie hier 5, doppelt gemeffen werden, weil der Eürzere Theil
bis 7 zum vorhergehenden, die ganze Ordinate bis s hingegen zum

nachfolgenden Trapez gehört.
4) Wenn eine abzugreifende Linie länger als ein Schenkel des

gebrauchten Handzirkels ift, mithin diefer unter einem größern Win-
fel als 60 Grad geöffnet werden müßte, folglih eine folche Linie
nicht mehr genug fcharf gefaßt werden Eonnte, fo mißt man diefelbe,
in Ermangelung eines Stangenzirkeld, auf %: oder Imahl. Man
trägt nämlich eine runde Zahl von Klaftern,- z. %. 100, oder nad)
der Ränge des Handzirkels aud 200 Klaftern auf eine folde Linie,

fo oft als ed angeht; den übrigen Theil mißt man befonders, und
zahle ihn zur aufgetragenen runden Zahl von Klaftern, um ihre

ganze Länge zu erhalten.
5). &ind auf diefe Art alle Ordinaten einer ganzen Nied abge:

griffen und ihre Längen in das Protokoll eingetragen, fo werden
auch die übrigen Frummlinigen Zlächen, als 5. ®. jene an den Linien
OR, RS un ST, MN, 33...p, um. bgl. in Trapeze und

Dreyerke getheilt *), und befonders wie gewöhnlich oder mittelft des

Apparates berechnet.
6) Da die Flächeninhalte der Niede oder Partbien nur zur Gonz

trolle der Parzellenberehnung dienen, fo-ift es bey jener Berechnung
nicht nöthig, fich fo genau an die eigentlichen Grenzen berfelben zu
halten; vielmehr ift es bey fehr Erummlinigen Rieden vortheilhaft,

anftatt ihrer Frummlinigen Grenzen einen Eleinen Theil einer andern

Kied (öfters auch nur eine oder ein Paar. Parzellen davon), hinzu
zu nehmen. Wären 5. ©. die Abrheilungen H und I zwey Niede,
von beträchtlicher Größe, fo nimmt man entweder zur Abtheilung I
die Parzelle 25, oder zur Abtheilung A die Parzelle 24 noch hinzu,
um die befchwerliche Rechnung der gekrümmten Bahgrenze anftatt
viermah!, nur zweymahl, nämlich bey der Berehnung der einzelnen
Parzellen vornehmen, zu. dürfen. Bey Vergleihung des Flächenin-
haltes der Parthien mit jenem ihrer in fich begreifenden Parzellen,
wird fodann zur Parthie Z die Parzelle 25, oder zur Parthie H die
Parzelle 24 nod) zugezogen, und die nöthige Berihtigung auf die

*) Hierbey treten die $. 86. und 240. Zufaß, gemachten und aufbe-

wahrten Kettenmeffungen in die vortheilhaftefte Anwendung.

Fig.
148.



Fig.
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unten folgende Weife vorgenommen. Die Grenzlinie der zu einer
Berechnungsparthie hinzugezogenen Parzelle wird, der beffern Über:

fiht wegen, nur mit einer fhlangenförmigen Vleylinie bezeichnet.

Wäre Fig. 149. für fi, fo wie die zwey Abtheilungen A und B
Fig. 150. zufammen auc eine Ried, fo würde man aus obigem

Grunde beyde zufammen als Eine Berechnungsparthie betrachten und
berechnen, fofort ihren gefammten Slächeninhalt mit dem Snhalte
aller darin enthaltenen Parzellen vergleichen; und gleicher Weife in

allen andern ahnlichen Fallen verfahren.

c) Berehnung der Hiede oder Partbien.

$. 274,

Wenn nun alle Linien, woraus der Slacheninhalt einer Ried

hervorgehen muß, eingetragen find, fo kann man entweder zur Ber
rechnung felbft fehreiten, oder eine neue Parthie auf die vorige Weife

eintheilen, umd fo fort, bi8 man die Factoren des Flächeninhalts

aller Niede und Parthien eines Aufnahmsblattes, welches zur Ber

rechnung nach der natürlichen oder gewählten Begrenzung der Niede
gewöhnlich in 3, 4 oder 5 Berechnungsparthien getheilt wird, ber

ftimmt hat. In der Regel fol man zum Eintheilen der Figuren und
Abtragen der Linien immer die hellen Mittags:, zum Berechnen aber

die dunklern Abendftunden verwenden. Das Berechnen felbft ift einfach.

1) Man addirt namlich die zum erften Factor gehörigen Ordi:

naten zufammen (wenn die Halbirung der erften und leßten zu einer

Krümmurgsparthie gehörigen Ordinaten nicht fhon früher gefchehen
ift, fo werden fie halbirt, und ihre halbe Summe zu den übrigen
Ordinaten gezahlt ($. 273. 2) und 3); die Summe gibt den erften,
und ihr gemeinfchaftlicher Abftand ift der zwepyte Factor, deren Pro:
duct mittelft der Muftiplicationstafeln *) fhnell und verlaßlich be:

fiimmt, und fodann in die nebenftehende Rubrik getragen wird.

2) Weil die Ordinatenabftande 4, 8, 16, Bactoren von 1600

oder vom Soc) find, fo Eann die Rechnung dadurd abgekürzt werden,

wenn man im erften Falle (bey einem gemeinjchaftlichen Abftande 4°)
die Summe der Ordinaten durch 4 dividirt, und fodann im Quotien-

ten vechts zwey Decimalen abfehneidet, welde dur die Multipli:

 

*) Dev einfahe Gebrauch diefer fehr zwecdienlichen Tafeln ift in der

vorausgehenden Einleitung derfelben dDucch Benfpiele erläutert, (Ver

Tegt von dem &,F, Gatafter, und zu haben in der &, E. Stantödrucdkeren.)



des Apparate. Ah

cation mit 1600-in Quadratklaftern (2°) ausgedrüdt werben. Es fey

j. 8. die Summe der Orbinaten = 5084° oder allgemein = 8,
S.4 Ss Ss

if die Side = 8.40 = —- aae 1000 9 700 2.100
5084
u12,71: 306 = 1%: Sohund. 1136P*,7.100 „71 3od) od

3) Auf eben diefe-Art zeigt es fih, daß man bey einem gemein:
fhaftlichen Abftand von 8° die Summe der Ordinaten nur dur 2

dividiren, und rechts zwey Ziffern; bey einem Abftand von 16°, in
der Summe der Ordinaten nur rechtd zwey Ziffern ald Decimalen

abfehneiden, und nad) der vorigen Weife auf Quadratklaftern vedus
ciren darf, ;

4) Sind die parallelen Ordinaten in andern gemeinfchaftlichen

Abftänden, etwa in 10 oder 20 Klaftern Entfernung gezogen wor-

Fig.
148.

den, oder ift durch Überfpringen einiger Zwifchenordinaten ein anderer

Factor, z.B. 12 entftanden, fo ift die Berechnung immer noc) eine

fah; man multiplicirt namlich die Summe der Ordinaten mit dem
gemeinfchaftlihen Abftand, und dividirt das Product dur 1600,
um den Slächeninhalt in. Joh und Quadratklaftern zu erhalten.

5) Sind nun die Flahen aller Niede und Berechnungsparthien
berechnet, fo werden die Nefultate auf folgende Art in eine Überficht

zufammengeftellt, und vermög der gefundenen Veränderung des Pas
piers berichtiget. Es feyen die Abtheilungen A, I.... folde auf die
obige Weife berechnete Niede; fo feßt man z. ©.

Sectiondblatt I.

Gefundene Veränderung des Papiers ($. 271.) , — 23,25 Iod;
36daher pofitive Werbefferung für 1 Soc se+ 7,20

Der Kreuzberg.

Die Abtheilung A mit Inbegriff der Parzelle 24
entbule ne. 123 Soh 14 2°

Hierzu die Verbefferung 7,2.123%) = . „ 886 °°

1) Summe 123 5. 900 2°

*) Man läßt bey diefer Zufammenftellung unter einer jeden Abtheilung
etwas Teeren Plaß, um darauf die nöthige leine Berechnung für

die Berbefferung erfihtlih machen:zu Eönnen,



 

Fig.

148,

149.

u
150.

149,

448 Controllrehnung mittelft

Die Abth. I ohne der Parzelle 24 enthält . . 107 3. 1285 7°
Hierzu die 92 >10 u 770 »

 

Verbefferung a3 6 »

u. f.w. 2) Summe108 3. 461 °°

6) Zu diefen Summen I), 2) u. f. f. wird die etwa leere

Papierfläche des Blattes berechnet, berichtiget und addirt; die ge:

fammte Summe muß genau die Gectionsgwöße — 500 Joch geben.

Diefe Controllrehnung wird zur Vergleihung mit der Parzellen:
vechnung einftweilen aufbewahrt, oder von Demjenigen in Werwahr

rung genommen, der ein großes Meifungsgefhäft zu Teiten hat.

C. Eontzollrehnung mittelit der Sochquadrate.

a) VBorbereitende Eintheilung.

S. 270:

1) Aud) bier wird vor Allem die Veränderung des Papiers mit

dem Stangenzirkel, wie $. 271. unterfuht, und der Befund einfl:

weilen im Ganzen fowohl, als. au der Betrag für 1 Joch auf jedem

Blatte vorgemerkt.
2) Hierauf wird die ganze Section mittelft der Zolleintheilung

($. 248.) durd feine Vleylinien mit einem Quadratneß von einer

folhen Seitenlänge überzogen, daß ein jedes Quadrat nad) dem Auf:

nahms und Berechnungsmaßftabe die Einheit des Normal: Flächen:

mafies, bey uns Ein Zoch (anderswo Zuhart, Morgen ıc.) enthalt,

3) Nun fehneidet man die Erummen Theile durch gerade Verbin

dungslinien der fehieklihen Quadratede ab, aldab, cd, de....,

benügt zum Theil aud) die Quadratfeiten felbft, wie be und gf;

fo wird die von diefen Geraden eingefhloffene Fläche fhon in ganzen

Soden und Theilen desfelben beftimmt, wie bey der Berechnung

erhellen wird.

Die übrigen durd die geradlinige Figur abedefga abge:

fpnittenen Erummen Theile werden in Trapeze und Dreyeske getheilt,

und befonders wie gewöhnlich) oder mittelft des Apparates berechnet,

4) Wäre ein folhergejtalt abgefcpnittener Erummer Theil, wie

an den Geraden ad, ag.... mittelft Abfeiffen und Orbinaten auf:

genommen worden, und ihre Längen in ben Manualblättern aufbe:
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wahrt vorhanden ($. 248. 4) *); fo Eönnen, wie fogleich gezeigt
werden wird, die hierzu erforderlichen Zactoren, ohne jene Linien

mit dem Zirkel abzugreifen, aus diefen Blättern leicht und fchnell
 berausgefehrieben werben.

5) Bey großen ungetheilten Wald- und Hutweidenflädhen Eann

man zur Controllrehnung, nad Befhaffenheit der Figur, au große

Dreyede oder Vierecke herausfchneiden, wiez.B. abdfa, und die von
den Drey- oder Wiereckfeiten abgefchnittenen Erummen Theile fodann

in Trapeze und Dreyede theilen, wozu bey Waldflächen die am Ume

fange gemeffenen Standlinien und die daran gebundenen Ordinaten
fehr vortheilhaft zu benügen find. Es feyen dur die Geraden ab,

be, cd, de.... entweder auf diefe.oder auf jene unter 3) gezeigte
Weife, die daran liegenden Erummen Theile abgefehnitten, bie Ge-

vabe mn aber fey eine Standlinie am Ilmfange der vermeffenen
Figur; fo wird die einfachfte und vortheilhaftefte Eintheilung an der

linie ad in zwey Dreyede I und 6, und im vier Trapeze von 2 bi 5
gemacht; endlich wird die Erumme Zläche an der Standlinie mn mit-

telft der unter 4) erwähnten und weiter unten folgenden Art beftimmt,
6) Wären die Abtheilungen A und B (Fig. 150.) zufammen

als Eine Berechnungsparthie zu betrachten, und wäre bey derfelben
die Controllrehnung mittelft der Sochquadrate zu bewirken; fo wers

den am vortheilhafteften die Quadratede m, a, db, c, d, 9, N,
h und m mit einander verbunden. Die Auszahlung der Soche und ihrer
Theile, woben die Eintheilung der Berechnungsparthie Fig. 149. auf
ähnliche Weife wie oben $. 273. unter 6) mit benüßt wird, gefchieht

nad) der fogleih folgenden Anleitung, und das erhaltene Refultat
wird in ein vorgerichtetes Protokoll fogleich ald wirklicher Sladen:
inhalt in die gehörige Nubrik eingetragen.

 

*) Diefes ift vorzüglid von dem äußern Umfang eines
Forftreviers zu verftehen,

Fig.
149.
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Brotofoll

zur controllivenden Slächenberechnung mittelft der Jochquadrate

(Fig. 149.).

 

  
 

   
 

 

  

8. Factoren oder Länge Släbheninhalt
28 Bezeichnung a 9 d
3 der Summez e ver a. Per asreife Re

2Q e% ner oder Drdinaten doppelter" wirklicher
2» Be Grundlinie oder
52 Bierede der Höhe
o

5 Klafter. Klaftern D° ob] D°

Tıp. kbed 2
Beh ide 1
% efi 3

» apg 1 »
» ahk 4 800
Mel Klei A H

: » phfg 4

= An der Linie ab:
©

= Bed i 13,2 11,2 147,8

= Sep, 2 10,1 177 178,8
= » 3 22,1 13,6 300,5
® a 4 42,2 15,4 649,9

A » 5 46,0 1,75 805,0
8 | Sec 6 6,2 9,2 57,0 :

5 An der Linie mn 2139,0 1569

a Isa 15 11,1 27 85,5
jet 18 14 11.0 TR 781
= » 13 17,7 11,2 198,2
SB. 1 ragt 20,4 246,8
sn

= Bed ıl 12.4 9,2 144,1
2 » u) 80 10,5 840

3 IZip. g 11,7 28,8 337,0
9 „ 8 1%,1 29,5 356,9
S Bed 7 14,2 11,2 159,0.

5 00
u.f.w. u.f.w. —9891 :

511,4 255,7

An ausgezählten Zohen . . « 19 800

|

\ ıdBürtrag    
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b) Abnahme der Sactoren, zur Controlfrehnung.

$. 276.

1) Bey der Eintheilung der Section in Sochquabrate ift an

den innerhalb der Werbindungslinien ad, be, cd.... liegenden
ganzen Quadraten und ihren Theilen Eeine Factorenabnahme erfor
derlich, fondern man zählt jene heraus, und trägt das Nefultat der
Flache fogleich in die legte Spalte des hierzu vorgerichteten Protokolls

auf folgende Art über.
08. TrapBoa enlbälln. #0 Er2
Die Gerade de ift die Diagonale von 2 Soc,

daher enthält das Dreyed ide . . 1 —
Aus gleihem Grunde enthält das Dreyeck efi 3.

” »„ ang 1 — .

> „ akh 4 — 80

Das Viered Klei enthält . » 2. ch —

” » phfg „ eh 148 4 —

Diefe herausgezählten Quadrate und Seile derfelben überfahrt
man Mit fchwachen, Leicht wieder verwißshharen Bleyftrichen, um Feine
doppelte Zahlung zu erhalten.

2) Hierauf werden die Factoren, welde aus den Abfeiffentheilen

der an den Verbindungslinien ad, be, cd.... liegenden Dreyeden
und Trapezen fi ergeben, in folgender Ordnung abgegriffen:

Un der Linie ab:

Abfeiffen, Bactoren

(Ganze Lange ad) = 139,8 13,2 für das Dreyecd Niro. 1

%

Kr 126,6 10,1 Bun, 2

116,5 %1 end
94,4 | 492. 20
52,2 46,0 a
6,2: 092 Dreyel „ 6

Das vorftehende Mufter zeigt das einfache Verfahren, wobey
man ftetd von der größern Abfciffe die nächft Eleinere abzieht, um
den Factor eines Dreyeces oder Trapez zu erhalten, und wobey die

legte oder Eleinfte Abfeiffe jedesmahl in die Spalte rechts als leßter

Factor unverändert angefchrieben wird, wodurd nun fo viele Factoren

fiehen müffen, ald Trapeze und Dreyedfe zufammen an der ganzen Ab»

. Praktifche Meßkunft, 30

Fig.

149,



Fig.
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feiffenfinie liegen. Um möglige Verwechfelungen zu vermeiden, Eann
man die obere Zahl, von der man fo eben abgezogen hat, immer

durchftreichen. In Hinficht auf Genauigkeit ift diefes Verfahren jedem
andern vorzuziehen, weil fogar ein Eleiner, bey dem Abgreifen der

Abfeiffen fich ergebender Unterfchied, auf den Släcpeninhalt keinen

merkbaren Einfluß hat, wie dieß bey Wergleihung der nebenliegenden

Trapeze fogleich erhellet.

3) Um zu den vorigen erften Sactoren die zugehörigen zw ey:

ten aus den DOrdinaten zu formiren, beginnt man übereinftimmend

wie vorhin bey der zur höchften Abfciffe gehörigen Ordinate, nämlich:

Un der Rinie ab:

Drdinaten, | Factoren

11,2 11,2 für das Dreyed Pro. 1

6,5 177 In.
A 13,6 26,8
8,3 15,4 55 5

9,2 17,5 > )

9,2 Droge » 6

Diefes Mufter, verglichen mit der Figur, gibt die Kegel Elar
zu erkennen, daß man jede Ordinate, wenn fie zu einem Dreyede
gehört, unverändert in die Spalte rechts ald Factor Übertragen,
wenn fie aber auch zu einem Trapez gehört, zur nachftvorhergehenden
Ordinate addiren müffe, um den gehörigen Factor für das Trapez
zu erhalten. ®

4) Nach vollendeter Abnahme der Factoren aller an den Ber:
bindungslinien der Quadrate liegenden Figuren, freitet man zur

Abnahme der Factoren jener Figuren, welde an den gemeffenen Um:
fangslinten, wie mm u. dgl,, liegen. Sind die bey der Aufnahme
an den Standlinien angemeffenen Abfeiffen und Ordinaten nebft ihren

Langen in den Manunalblättern aufbewahrt vorhanden ($. 86. und
$. 240. Zufaß), fo Fünnen jene Sartoren, ohne fie mit dem Zirkel

abzugreifen, aus diefen Blättern leicht und fchnell herausgefchrieben,
nad) der vorhin gezeigten Weife zufammengeftelt, und in die gehd-

vige Spalte eingetragen werden. Es fey die an der Standlinie mn
angemefiene Erummlinige Figurals eine im Manualblatt wirklich

enthaltene Ausführung in Fig. 39. vorgeftelt; fo find nad) den oben
unter 2) und 3) angegebenen Regeln:



Adfeifen.

mn 110,

99,2

» 88,2

70,5

58,4

46,0

38,0

26,3

14,2

N der SJohquadrate,

Un der finie mn:

3] Factoren.

1451

11,0
17,7

12,1 —

12,4)
8,0

le

12,1
14,2  

Drdinaten.

RR

Tal.

272

23

10,5

18,3

11,2

Bactoren,

Tr

Qt

A

8,5

4,3

10,5
28,8

29,5

11,2  „

453

Be Nro. 15

» „ 14

2 „ 13

Re, 212
Ser dl

” ” 10

urn. 9
” „ 8

Ze 7

5) Die Kactoren derjenigen Theile, die nicht zu der aufgenom-

menen lache gehören, werden vorläufig mit dem negativen Zeichen

bezeichnet, und deren Product in der Folge abgezogen. Auf diefe Art

wird bey allen Standlinien einer am Umfange aufgenommenen Figur.

verfahren... Eind die Langen der gemeffenen Ordinaten nicht aufbe-
wahrt oder nicht deutlich genug vorhanden, fo müffen die Factoren

nach dem unter 2) und 3) gezeigten Verfahren mittelft des Zirfels
abgegriffen werden.

6) Wäre auch bey der fectionsweifen Berechnung mittelft Zoch:

quadrate der Slacheninhalt nady Rieden oder Rechnungsparthien wie
oben $. 274. zu beftimmen, und z.B. die Abtheilungen A und B

(Fig. 150.) zufammen als folhe gewählt worden; fo zahlt

das Drepeck
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7) Die Erummlinige Slädhe an den Linien m..33, Qa, ab,

ilt, und.die Fac-
30 *

Fig.
149.

150.
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toren nad) $. 276. 2) abgegriffen, oder mittelft des Apparates abge-
nommen, und nad gehöriger Berichtigung ($. 277. 2) und 3) zu

den ausgezählten Jochen addirt.

8) Davon werden endlich die in Fig. 149, fehon berechneten
Erummlinigen Slächentheile an den Linien ef, ed, u. f. w, gleiche

falls nach der erforderlichen Berichtigung abgezogen, um den Inhalt

der Berechnungsparthie A und B (Fig. 150.) zu erhalten,

Wegen befchränktem Raum ift im vorftehenden Berechnungs:

protofolle die Rubrit: Anmerkung weggeblieben; wird Daher

beym wirklichen Gebrauche noch beygefügt. Auch Fann in der Spalte:

. doppelter Flächeninhalt, für negative Fläcentheile eine Abtheilung

eingefchnitten werden.

ec) Berehnung der Controllflähe bey der Jod:

quadrat-Theilung.

$. 27%

1) Nachdem die ausgezählten Zoce gehörig eingetragen, und
auch die FZactoren aller rummlinigen Theile auf die vorige Weife:
abgegriffen und im Protokoll zufammengeftellt find, wird das Pro:

duct jeder einzelnen Figur entweder durch die gewöhnliche Multipli-
cation, oder, was eine ungemeine Erleichterung gewährt, mittelft
der Multiplicationstafeln gefucht, und einftweilen in die nebenftehende

Spalte als doppelter Inhalt gefehrieben, endlich wird die Summe

einer ‚jeden zufammen gehörigen Parthie, nadhdem man vorher bie
negativen Theile abgezogen hat, mittelft Divifion dur 2 auf den

wirklichen Slächeninhalt gebracht, in die gehörige Spalte übertragen,
2) Sind die Seiten für die Sodquadrate erft unmittelbar vor

der Berechnung auf die Sectionslinien getragen worden, fo find die

durch den Zirkel und den Apparat abgenommenen Zlädhentheile mit
der ausgezählten Zochfläe fehon gleihartig, und es unterliegen
diefe aufdreyerley Art erhaltenen Flächen einer Werbefferung, wenn

das Sectionsblatt nad) $. 271. eine Veränderung erlitten hat. Nur

die Flächentheile, welche aus den gemeffenen Abfciffen und Orbinaten
nad $. 276. 4) unmittelbar berechnet worden find, bedürfen nie

eine Verbefferung.
3) Wären hingegen jene Quadratfeiten fehon vor der Wermef

fung auf die Sectionslinien getragen worden ($. 248. 1), fo enthält
das veränderte Gectionsblatt immerhin 500 Sochauadrate. In diefem

Falle bedürfen daher die ausgezahlten Sohflächen Feine Werbeflerung ;
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dagegen müffen die mittelft des Zirkels und des Apparate abgenom: Fig.

menen Flächentheile (weil diefe auf dem Papier veränderten Längen 148,

auf dem unveränderlich gebliebenen meflingenen Mafftabe gemeffen

werben), vermög der nad) $. 271. gefundenen Veränderung des ©ec-

tionsblattes mit der ausgezählten Zochflähe igleihartig gemacht wer

den, ehe von diefer ein Zus oder Abzählen vorgenommen wird.

4) Nachdem die Flächen aller NRiede und Parthien berechnetfind,

werden die Nefultate ähnlicher Weife wie $. 274. 5) in eine Uber-

fit gebracht, und nad) der fo eben unter 2) gemachten Bemerkung

auf folgende Art bevichtiget. Es feyen Fig. 149. und 150. folche

berechnete Niede oder Berechnungsparthien, fo feßt man z. B.

Sectiondblatt II.
Gefundene Veränderung des Papiers ($. 271.) + %,5 Jod;

daher negative Verbefferung fir 1 Jod = a—=— 8"

Der WindEogel enthält: ausgezählte Soche 192 Jod 800 "°

mit dem Zirkel abgegriffene Flähe 10_, 190 5

durch den Apparat abgenommene Flähe 2 ,„ 1560 „

(vermödg oben 2) Zufammen 205 Jod 950 =°

8.2065 = ... -LSob 40
8: 9508 .8.—
1600 TH . ” 5 ”

Neft 204 Soh 905 7°

 

Davon BVerbefferung
 

Hierzu aus den Abfeiffen und Orbi-

naten unmittelbar berechnete Blähe » - » » 3 » 110,

1) Summe 207 Io 1015 7°
 

uf. w.

Sectiondblatt IH.
Gefundene Veränderung des Papiers ($. 271.) — 3,25 Joch;

daher pofitive Verbefferung für 1 Joh = 3 =+ 10,4

Die hohe Leite enthalt: mit dem Zirkel

abgegriffene Slähe » » . . . = 123 Joh 1502

- Durd) den Apparat abgenommene Fläche Fam: 7200-8

nad) oben 3) Zufammen 138 Joh 107

Hierzu die Verbefferung 10,4 . 138 = 1435 „

an ausgezäblter Zühe » 2... Bd .

an unmittelbar aus den Abfeiffen

und Ordinaten bevechneter Slähe . » -» 9.420. „

1) Summe 197 Soh 362

 

 

 

re
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5) Zu diefen Summen I), %).... eines jeden Sectiondblats
tes wird die etwa vorhandene leere Napierfläche desfelben berechnet,

berichtiget und addirt; die gefammte Summe muß wieder genau

500 Soc) geben. Diefe Refultate werden zu demfelben Zwede wie

$. 274. 6) aufbewahrt.

D. Berechnung der Parzellen.

a) Berehnung derfelben bey Eleinerer Sheilung in
Boden von höherer Eultur.

$. 278.

Da die nad $. 272. geführte Eintheilung der ganzen Niede

zugleich auch für die einzelnen Parzellen zu benügen ift, fo Fann man
nach vollendeter Berechnung der Niede unmittelbar zur Berehnung

der Parzellen fihreiten, wobey ganz nad) den oben gefchriebenen
Regeln verfahren wird.

1) Die Parzellen einer jeben Eleineren Parthie werden mit ara-

bifchen Ziffern, von 1 angefangen, fortlaufend numerirt, fo zwar,
daß der Übergang aus einer Abtheifung in die andere leicht zu finden

ift. Sind aber die Parzellen früher fchon numerirt worden, fo behält

man diefe Nummern, fo wie auch jene der Ordinaten bey, durch
welche die ganze Nied umd ihre Parzellen untergetheilt worden. Die
übrigen Dreyecke und Trapezen einer jeden Parzelle, welche dur) die

yarallelen Oxdinaten abgefehnitten werden‘, oder zwifchen bdiefelben
fallen, bezeichnet man zumUnterfchiede mit Eleinen Iateinifhen Buch:
ftaben, wie in der Parzelle 9 des Kreuzberges zu fehen ift.

2) Bey gleihförmig gefrümmten Parzellen mißt man die erfte
Ordinate ad (Abth. &. Parzelle 7), und gleich darauf die leßte Im,

und fchreibt ihre auf dem Mafftabe gefundenen Längen in ein ahnli-
ches Protokoll, wie Seite 443 *) oben an, und ihre halbe Summe

darunter, Hierauf laßt man die Langen aller übrigen Ordinaten de,

ef, hg... folgen, welche mit der halben Summe der zwei voris
gen den erften, der gemeinfchaftlihe Abftand aller Ordinaten aber

den zwenten Factor geben. Die übrigen, von der erften und leb-
\ : x

*) Hierbey ändert fich nebft der Überfcheift: zur Parzellen-Be
vehnung, auch noch in der erften Spalte: der Parzellen

Nro,; alles Übrige ift jenem Protokoll für die Eontrollflächenrech:
nung ganz gleich,
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tem Ordinate abgefehnittenen, oder andern Stüde in der Parzelle,

werben befonders gemeffen. und eingetragen.

3) Mit vielem Zeitgewinn und großer Erfparung an Papier

. verführt man auf folgende Art: Man faßt die erfte Ordinate ab,

und feßt fie an die Ießte Zm bergeftalt, daf bie Zirkelfvige „ welche

in d ftand, nun in Z, und bie andere in ber Nerlängerung in d zu

ftehen Eommt *). Hier in a hält man die Zirkelfpige feit, öffnet bie
andere bie m, und trägt fo die Summe der erften und leßten Ordi-

naten auf den verjüngten Mafiftab, und ihre halbe Anzahl Klaftern

x. indeffen in das Protokoll. Hierauf träge man aud bie übrigen

Drdinaten auf ähnliche MWeife zufammen, indem man ed an ef feßt,

fodann ihre Summe nf an hg überträgt, dieSumme diefer drey

Hrdinaten, nämlih pg an kö feßt, und diefe Summe gi endlid

Fig.

148.

auf den Maßftab unterfucht, ihre bekannte Klafterzahl aber in das ı

Protokoll unter die halbe Summe der erften und feßten Ordinate

fhreibt. Die Summe diefer zwey Zahlen gibt fodann den erften, ber

gemeinfchaftliche Abftand aller Ordinaten aber den zwenten Factor.

4) Diefes Verfahren ift eben fo reine Zirkelmanipufation, wie

das Übertragen der einzelnen Mafie gleich unmittelbar auf den Maß:

ftab, bey welchem fich die abgegriffenen und jufammen gefegten Maße

auf gleihe Weife gegen einander ausgleichen, wie hier, wo man

ebenfalls um etwa 7 Zehntel ungewiß ift, die Längen zu groß oder

zu "Hein gefaßt zu klar, Die Kichtigkeit der Factoren hängt alfo

in beyden Verfahrungsarten von ber Aufmerkfamteit und Accuratefle

des Ahnehmers ab; in Hinficht auf Zeit aber gewinnt man bey dem

Berfahren unter 3) fehr wefentlih, fo wie aud) hierbey das Veredh-

nungsprotokoll nicht fo weitläufig wie bey jenem unter 2)-wird.

5) Parzellen oder Theile derfelben, die außerhalb der Sections-

finien liegen, werden auf demfelben Blatt berechnet, wo fie aufge

nommen find, und dann auf dag gehörige Gectionsblatt übertragen

und eingezeichnet; jedoch angemerkt, auf weihem Blatt fih das

Original befindet.
6) Bey folhen Parzellen, die entweder ganz oder auf eine große

Strecke gerade find, werden nur die erften und legten Ordinaten,

welche eine folhe Strecke einfließen, abgenommen, ihre halbirte

Summe als der erfte, ihr Abftand als der zwente Factor, md

 

*) Io man auf der verlängerten Ordinate nicht einfegen Eanı, gibt

man diefe Richtung Durch ein Lineal oder hölgernes Dreyed an,
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die Abmeffungen der noch übrigen Trapeze und Dreyecke noch befon:

ders eingetragen, wie im Kreugberge in der Parzelle 9 zu fehen.
E83 Eönnen aber ihre Langen eben fo zufammengefeßt und ihe halbes
Maß gleich als erfter Factor eingetragen werden, wie vorhin unter 3),

D) Bey folhen Parzellen, welche zum Theil fehr Erummtinig
begrenzt find, werben die Krümmungen durch eine Über die ganze
Parthie laufende Gerade p. .33 (Albth. &..E) abgefchnitten; hierauf
die zu einer jedenParzelle gehörigen Theile nach der fehicklichften Rich:
tung ihrer Geftalt vermittelft des Apparates, oder in deffen Ermans

gelung nad) $. 276. 2) und 3) eingetheilt und berechnet. Eine folche
Linie muß in manchen Fallen gebrochen werden, wie ORST
(Abth. &.), damit die Krumme von den Ordinaten nicht zu fchief
gefchnitten- werde.

8) Wenn Parzellen fo geftaltet find, wie die Parthie €
(Fig. 150.), fo werden die Ede, welche zwifhen zwey Ordinaten

fallen, durch eine Gerade ad, oder dur eine Verlängerung cd

abgefehnitten, und diefe Theile befonders berechnet.

9) Bey folhen Parzellen, wie 24 und 25 im Kreuzberge,
die eine gemeinfchaftliche Grenze haben, wird die (in den meiften
Fällen) nuglofe Bodenflähe am einfachften gefunden, wenn man zu:

erft die Fläche von beyden Parzellen fammt dem zwifchenliegenden

Erummlinigen Theil fo beftimmt, als ob alledrey Flächen ein Ganzes
wären; hierauf die nußbare Fläche jeder einzelnen Parzelle bis an
das betreffende Bachufer berechnet, endlich die Summe beyder Flächen
vom obigen Ganzen abzieht; fo wird der Neft den nußlofen Boden
des Baches anzeigen. Und fo in andern ahnlichen Fällen.

10) Öffentliche Wege und Straßen werden als befondere Par:

zellen berechnet und angegeben. Man mißt ihre Länge als den erften,
und ihre Breite ald den zweyten Sactor. Chen diefes gilt auch für

Gräben, Schluhten, Bäche zc., wenn fie eigene Parzellen bilden,
wobey man ebenfalfs die Länge, fo weis als ihre Lande oder Ufer
als gleichlaufend angenommen werden Eönnen, miss; dieß gibt den

erften, umd ihre mitilere oder Normafbreite den zweyten Factor für
biefe Strede, Alte Theile zufammen geben die Parzelle des Baches xc.
Hierbey bedient man fi) des Apparates zft auch mit Vorteil.

1:) Unter der Summe einer jeden Harzelle werden einige Zei-

Ien Teer gelafien, um bie erforderliche Werbefferung, wie $. 274.5)
erfihtlih zu machen.
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12) Sind die Parzellen eines Sectionsblattes alle berechnet, fo Fig.

wird ihre Gefammtfumme mit der betreffenden Controllfläche ver: 148.
glihen ; ift der Unterfchied beyder Slädhen unter der erlaubten Ab:

weichung, die —= ;i; der berechneten Fläche beftimmt worden (M.
f. Bermeffungsinftruction des E E öftr. Katafters), fo wird die Be:

vehnung ald gut erkannt, widrigens ein Fehler darin zu vermuthen
ift, der aufgefucht und verbeffert werden muß. Die, erlaubte Abwei-

hung wird aber ähnlicher Weife wie $. 274. 5) verhaltnißmäßig in
alle Parzellen vertheilt. Es fey 3... die berechnete Controllflädhe

(ohne die leere Papierfläche) eines Blattes = 480 Jod 403° =

480,25 Zoch; die Parzellenfläche aber 481 Soc 12807° = 481,8

od) gefunden worden : fo ift der Unterfchied — 1,55 Jod) unter der

erlaubten Abweichung. Es ift daher die negative Verbefferung auf

1 Sod = 1,55: 480,25= 0,00032 Soh = — 5,127°. Diefe Ber-

befferung wird in der leer gelaffenen Stelle neben der Summeeiner

jeden Parzelle erfichtlich gemadt, wie $. 274. 5) *).

b) Berehnung der innern Abtheilungen der Walb-

und anderer Slahen, von größern Untertheilungen
oder Parzellen.

$. 279.

1) Vor diefer Berechnung wird jede Untertheilung. eines Diftric

tes mit Buchftaben, fortlaufend fo bezeichnet, daß der Übergang

diefer Bezeichnung aus einer Abtheilung in die andere leicht zu finden

ift. (Fig. 149.)
2) Nun wird jede Untertheilung nad mtr. 139. in Vieredke

und Dreyece getheilt, wozu die bey der Controllrehnung gebrauchte
Theilung mit benügt werden kann; wie diefes bey der Abtheilung C
zu fehen ift. Bey jeder größern Abtheilung benügt man die Jocdhqua-

drate, oder man fihneidet ein möglichft großes Viereck oder Dreyeck
heraus, und theilt die von den Vier: oder Dreyecfeiten abgefchnittes

nen Theile fodann in Trapeze und Dreyedke, wie $. 275,, unter 5),
oder man berechnet diefe Abfchnitte mittelft des Apparates.

3) Hierauf wird jedes Dreyeck und Vierec? mit arabifchen Ziffern

 

*) Für die Verbefferung der ZochtHeile in Duadratklaftern, dient fehr

vortheilhaft eine Tabelle, wo die Verbefferung von 50 zu 50, oder
von 100 zu 100° im Voraus berechnet ift.

149.
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von 1 angefangen fortlaufend durch die ganze Unterabtheilung bezeich-

net, fo zwar, daß die betreffende Ziffer in die Mitte des Trapez oder

Dreyedes, bey einem unregelmäßigen MWieredt aber auf die Kängfte
Diagonale mit feinem VBleyftift rein gefehrieben wird.

4) Bey Eleinen Drey: oder Viereckon ift es nicht nothwendig, bie
Höhen auf die Grundlinien wirklich zu ziehen, fondern man feßt die
eine Zirkelfpige in den Scheitel, welcher der Grundlinie gegenüber
liegt, und dffnet den Zirkel fo weit, bis feine andere Spiße bey

einem geführten Eleinen Bogen, die Grundlinie feharf tangirt; fo
enthalt der Zirkel zwifchen feinen Spigen die verlangte Höhe.

5) Eine große Zertigkeit laßt fih dur bung des Auges im
Ausgleichen unbedeutender Erummer oder gebrochener Tinien in gerade
erlangen, wie dieß Fig. 149. in der Abtheilung & zu fehen, und
ähnlicher Weife beym Auspflöcen ($. 236. 4) angewendet wurde. E8
werden bdadurd viele Figuren erfpart, und der Unterfchied Fann nie

bedeutend feyn, und bey einem und demfelben Eigenthum nie in Wer
tracht Eommen.

6) Die bey einem Difkrict abgefehnittenen und berechrreten Erum:
men Slähhen, wie z.B. Fig. 150 an den inin MN, NP.....
werden auf gleiche Art, wie $. 273. 6) und $. 276.8) für den ans
grenzenden Diftrict benüßt.

7) Die abgegriffenen actoren werden in ein ähnliches Proto-

fol *), wie 6. 275 eingetragen, die Berechnung aber wird nachher

wie $.277. vollführt. Unter der Summe einer jeden Abtheilung wer:
den zu demfelben Zwecfe einige Zeilen leer gelaffen.

8) Nachdem alle Abtheilungen eines Diftrictes berechnet und ab-

dirt find, fo wird die Summe aller Diftricte einer Section mit der

Controflrehnung verglihen, und nad Befund auf diefelbe Weife be:

vichtiget, wie $. 278. unter 12) gezeigt worden ift; jedoch müßte

bierbey Rückfiht genommen werden, wen Abtheilungen mittelft Soch-

quadrate entweder ganz oder zum Theil berechnet worden wären, verz

mög $. 277. 2) und 3). s

 

#) Hierbey wird ebenfo wie $.278, 2) nur die Überfhrift gehörig
abgeändert, und zwifchen der erften und zwenten Spalte eine für die

Bezeihnung der AbtHeilung eingefiyaltet, oder die befrefz

fende Bezeichnung in Der zweyten Spalte über jede: neue Abtheilung

als Überfchrift gefeßt, endlich noch eine Spalte für die Anmerkun:-

gen beygefeßt.
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Fig.

x Be 148.
Nach) vollendeter Berechnung der Fläche eines Forftes wird fowohl

der Inhalt des Ganzen als der einzelnen Theile in eine Tabelle, Berz

meffungstabelle, überfihtlich nad folgenden Abtheilungen zus
fammen geftellt:

1. Namen der Diftricte
U Bezeihnung der Abtheilungen und Unter:

abtheilungen durh Budftaben oder Ziffern.
IM. Wirkliher Holzbeftand.

A. Hvchwald, und zwar:
a) Eichen

1. Laubhol;. | b) Buchen | nad) dev Sochzahl.
\ ec) Gemifcht

a) Tannen

b) Fichten

2. Nadelholz. c) Kiefern nach der Sochzahl.
d) Larchen
e) Gemifcht

3. DVermengte Laub: und Nadelhölger. 3
B. Niederwald die Unterabtheilungen nad) den Haupt:
©. Mittelmald Holzarten, und Umtriebszeiten.

u. f. w.

IV. Holzleere Flädhe.

E, a) Blößen,

A. Forftculturfähige | b) Wiefen. | Sochzaht.
c) Weiden,

a) Wege.

B. Nicht culturfähige 3a Zochzahl.

u.f.w.

V. Hauptfumme des Släheninhaltes.
a) An beftocter Fläche.
b) Nicht beftocte Fläde. 6,
ec) Nicht culturfähige Fläche. Sohzahl.
d) Zufammen an Zläde, '

 Diefe vielfältigen Beflandesarten und Umnterabtheilungen der
Blache, da fie alle bey einem Forftrevier felten oder nicht vorkommen,
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find bloß des Mufters und Venfpiels wegen hier angeführt worden.
Bey wirklich vorkommenden Falle würde es für den forftpraktifchen
Gebraud, zweckdienlic) feyn, die Hauptgegenftände der DVermeffungse
tabelle in mehre Blätter getrennt, d.h. für jede verfchiedene Ber

triebsart eine eigene Vermeffungstabelle zu entwerfen, und dem Ela:

borate beyzulegen.

e. Prüfung der Berehnung.

8.281...

1) Ben diefer Unterfuhung richtet man vor Allem fein Augen:
merk auf die Berechnungsprotofolle, und auf die Veränderung des

Sectionsblattes. Man prüft nämlich, ob bey Vergleihung der ver:
befferten Controllfläche mit der Sectionsgröße diefe zwey Größen über:
einfommen ($. 274. 6), und ob die von der Veränderung des Blatz

tes veranlaßte Werbefferung richtig vorgenommen, und bey jeber
Kied oder Abtheilung erfichtlich gemacht worden fey.

2) Gleihermaßen wird die Vergleihung der Parzellenfläche mit
der Eontrofflädhe einer jeden Abtheilung und im Ganzen unterfucht,

ob die erfichtlich gemachte Werbefferung richtig fey. Eine Differenz,
die entweder im Abnehmen der Factoren, oder im Berechnen liegt,
muß aufgefucht und verbeffert werden.

3) Im Berechnungsprotofolle muß in der Rubrik: Anmer-

Eung erfichtlich gemacht feyn, welche Unterfchiede fih bey Merglei:
hung der Flächeninhalte der Niede und der Parzellen ergeben haben;
ob diefelben verhältnißmäßig vertheilt, oder ob bey einem größern

Unterfchiede, als der geduldete ift, der Fehler aufgefuht, entdeckt

und verbeflert worden fey.

4) Die Bergleichung des Flacheninhaltes aller Parthien mit jenem

ber Section, und die Vergleihung des Snhaltes aller Parzellen mit

jenem der betreffenden Parthie gewährt fehon eine Prüfung und Ber
ruhigung für den Geometer. Da diefes jedoch immerhin von der MWer-
YaßlichEeit des Verechnens felbft abhängt, fo muß bier auf Ahnliche

Weife, wie bey der Prüfung derBeeine Gegenprüs-

fung geführt werden.
5) Um diefe Prüfung zu erleichtern, dienen die fogenannten

Revifionsgläfer, Ölasplatten, deren Quadrate von 1 Wiener
OU durch feinere Linien auf das genauefte in 100 Eeinere Quadrate

getheilt find, wovon jedes 167° enthalt, Berner ift erforderlich, an
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‚beliebigen Stellen des Aufnahmsblattes die Eintheilung in Hinficht

auf die parallele Lage der Ordinaten, fodann einige Zactoren zu un:

terfuchen, ob fie mit jenen im Protokolle übereinftimmen.

6) Man fehneides ferner in beliebigen Nieden, befonders nahe

an den Sectionglinien große Drey- oder Vierecde heraus, oder man
benußt die Zollquadrate wie Fig. 149., welche leicht zu berechnen
find, fo wie die durch die Dreyec: oder Viereckfeiten abgefehnittenen

 Slächentheife mittelft des Apparates fehr fhnell beftimmt werden Eönnen.
Stimmen die gefundenen Nefultate in Berädfichtigung der $. 277.
2) und 3) gegebenen Bemerkungen, mit jenem im Protokolle ange:

gebenen genau überein, und findet diefes auch an mehrern beliebigen
Stellen fatt; fo ift die Berechnung ald vorzüglich, und wäreber

etwa fich zeigende Unterfchied. nicht größer als z4, der unterfuchten

Släche *), fo-Eann fie als gu t angefprochen und fignivt werben.
7) Zur fhnellen Berechnung der Fläche einer Figur, oder zur

Controlle Fann auch folgendes Verfahren, vorfichtig angewendet, gute
Diehfte leiften. Nachdem die etwa in der Figur vorkommenden Erums
men Theile am Umfange nad) der 8.236. 3) gezeigten Methode, hier

Fig. 145. Lit. P. jwifgen Nr. 2 und 1 in gerade verwandelt, und
nach der Lage der Figur die Grundlinie des zu fuhenden Dreyeckes

gewählt und die unregelmäßige Figur gehörig beziffert ift, lege man
ein vechtwinkeliges Dreyeck an zwey Umfangspuncte 1 und 3 fo an,
daß ein Zwifchenpunct hier 2, frey bleibt, lege ein Lineal fachte an
die Heinere SKathete, fhiebe das Dreyeck am gineale fort bis an den

freygelaffenen Punct 2. Da, wo die Knpothenufe des Dreyedes die

. Grundlinie oder ihre Verlängerung fehneidet, im Punkte a halte man
eine Nadel feft, und drehe das Dreyedk fammt Lineal um diefen Nas

delpunft, bis die Hppothenufe den Umfangspunct 4 berührt, und

fhiebe das Dreyed, am feftgehaltenen Lineale, auf den überfprungenen

Punct 3 zurück, bemerke an der verlängerten Grundlinie den Punck

b, drehe wie vorhin das Dreyed fammt Lineal um den Nadelpunck
b bis nach dem folgenden Punct 5 (der hier zugleich der Schlußpunct

ift), fhiebe das Dreyeii am Lineale nad) dem überfprungenen Punct

*) Nach der $. 220. angegebenen und geduldeten Dprinfionsbmenduue

beträgt die Davon BBaenrE Slächenabweihung —- ; bey der ges

duldeten Abweichung von —- (c$. 278, 11) if alfo” Thon auf die in

der Detailvermeffung neuerdings fich ergebenen unvermeidlichen Oper

vationsabweihungen ($. 262, 5) Rücficht genommen worden.

Fig.

149.

Fig.

145.

P.
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Fig. 4 zurüc, bemerfe den Nadelpunct ce an der Grundlinie, und drehe

145. das Dreyed an demfelben auf dem Schlußpunct wieder zurüc.

P. Verfährt man auf der andern Seite der Figur von Punct 1 bis

zum Schlußpunct auf gleihe Weife, fo enthält bey aufmerffamen

richtigen Verfahren, das dadurch entffandene Dreyedi n 5 ce genau den

Zlächeninhalt der unregelmäßigen Figur. Die Nichtigkeit diefes Vers

fahrens gründet fi) auf die theoretifchen Gründe meiner Geometrie 154.

1. und 2. Aufgabe Seite 128,
8) In manden Fällen ift. e$ vortheilhaft die Grundlinie des zu

fuhenden Dreyerkes durch einen Punct 1 zu ziehen und den Schluß:

punct 5 in einer Seite des unregelmäßigen Vieredes zu nehmen,

Lit. O0. Das Verfahren ift dem vorigen gleich, Überhaupt ift e8 gut,

wenn man nadeder Lage der Figur fo viel möglich ein gleichfeitiges

Dreyeck zu erhalten fudht ($. 109.).

9) Diefe Reduction der Fläche eines Wieledfes auf ein gleich:

haltiges Dreyeck geht noch fehneller von ftatten mittelft eines be-

1472. weglihen Winkels ang (Fig. 1474.) von Mefling (in der Zorn wie

ein fogenannter Proportional= Zirkel, jedoch ohne aller Eintheifung),

der fi) bey u um ein Zirkelgewind leicht bewegen, und aud) in einen

echten Winkel and fiellen und diefe Stellung durch einen feinen

Streich (Inder, Zeiger) am Kopfe bey m markiven, und mittelft eis

nes Schraubenfnopfes bey n auc) feftftellen laßt.

10) Um ein folches einfaches Snftrument zu gebrauchen, ziehe man

duch die Anfangspuncte 11 auf die Grundlinie des zu fuhenden
Dreyedkes fenkrechte Linien vs, ftelle das Inftrument mit dem Inder

auf den rechten Winkel, Tege diefen mit dem innern Rand bes borizonta=

Ien Schenkels a an die Grundlinie be, lege fachte daran ein fhweres,
mit Bley ausgegoffenes Lineal Kö (oder ein gemwöhnliches mit Schwer:
bley befegtes), und fehiebe den vertifalen Schenkel mit dem innern Rand

an die duch den Umfangspunct 1 gezogene fenkredte rs, fo liegt ber

_ Sheitelpunct des rechten Winkels genau über den Anfangspunck.

11) Nun halte man mit der linken Hand den Schenkel a an das

Lineal Kö und beyde unverrlickt feft auf das Papier, drehe mit der

rechten Hand den Schenkel d mit feinem innern fchiefzugefohliffenen

Rande nad dem Punct 3. Beydiefer Stellung des Inftrumentes fhiebe

man basfelbe an dem fefigehaltenen Lineale fo, daß der innere Rand

des Schenkels d an den Punct 2 zu liegen kommt. Hier halte man

wieder den Schenkel a am Lineale feft, den Schenkel d hingegen

wende man, flets mis dem innern Rande, nah dem Puncke 4,
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das ganze Snftrument aber fhiebe man parallel, am ftetd unverrüd- Fig,
ten Lineale wieder zuriick nach dem Puncs 3. Won hier wende man, 1475.

bey feftgehaltenem Schenkel a, den Schenkel d nad) Punct 5; hierauf

fhiebe man das ganze wieder parallel zurück nad Punck 4, und end:

li wird, bey feftgehaltenem Schenkel @ der andere d wieder auf den

Schlußpunct 5 des Dreyedkes geführt, und die Gerade 5c gezogen,

welche eine Geite des Dreyedies ift. Es gibt nanfich hierbey die Regel:
daß bey dem feftgebeltenen Schenkel a der beweg-

lihe @ftets ein Bunct übergeht, nadhher aber das
ganze ISnfirument an dem fefigehaltenen Lineal auf
den übergegangenen Punct parallel zurüd gefdho:
ben wird. f h

12) Verfährt man auf der andern Seite nad) eben diefer Weife,

fo wird das Dreye d5c, wenn die, wie bey allen geometrifchen Ars
beiten erforderliche Accurateffe angewendet wird, am Flädeninhalt!

dem gegebenen unregelmäßigen DBielecke gleich feyn.
Bey aehdriger Aufmerkfamkeit erlangt man im Kurzen die er

forderliche Übung und zwar viel fchneller, als bier befchrieben werden

konnte. Die Nichtigkeit diefes Verfahrens ift gleichfalls, wie oben

unter 7) angegeben, begründet,

a) Ein derley Iteß, wie oben’unter 5) erwähnt, Eann jeder Glas:

Türnftler nach einer auf Papier gemachten Zeichnung auf eine Glas:

platte mittelft feinem Diamant fchneiden, deren vertiefte Linien fo-

dann mit rother Splfarbe ausgerieben werden. Für mindere Ge:

nauigkeit bereitet man fich felbft eine vothe, ziemlich flüffige Spl-
farbe ,. und zeichnet die Quadrate in gehöriger Größe mit der ge:

mwöhnlichen NReisfeder auf ein vom Schmuß gereinigtes Glas, und

Väßt fie trocknen, Oder man ziehet diefe Linien mit rother Tufche,

und legt, wenn: fie getrocknet, ein anderes reines, gleich großes Glas

Darüber, und befeftiget beyde an den vier Rändern mit duch Gums

mi u. dgl. angeklebtem Papier oder fehmalen feidenen Bändern.
b) Ein folhes Neß Tann auch no in verfchiedenen andern

Fällen mit VortHeil verwendet werden; ald z.B. Karten nach einem
gegebenen Verhältnijfe zu verkleinern (Gmtr. 119), wenn man mit

Eeinem nfteumente hierzu verfehen wäre, „der auf dem Driginal

Feine Linien ziehen dürfe, a. dgl. Sn folchen Fällen, wo Eeine große

Genauigkeit erforderlich ift, Fann der Slächeninhalt einer Figur auch

ohne alle Rechnung durch) das Neg felbft beftimmt werden.
c) &5 ift nit nothwendig, Daß man zu einer jeden, nach einem

andern verjüngten Mafftabe aufgenommenen Karte auch ein andes

v8 Ne verfertigen müffe, fondern man Fann den Inhalt eines
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jeden, nach einem andern Mafftabe aufgenommenen Grundriffes
duch ein und dasfelbe Nekbeftimmen, wenn man den durch das Web
‚gefundenen Inhalt einer Figur mit dem umgekehrten. Berhält-
niffe multipliciee, in weldhem die Flächen gegen einander ftehen,
die*bey dem vorhandenen Nee fowohl, al& bey der zu berechnen
den Karte eine und diefelbe Einheit (L Zoch) vorftelen (Gmtr. 147).
&3 fey- 5. ‘5. bey dem vorhandenen Nebe eine Seite, des Auadrats,
welhes 1 Joch vorftellet = 1”, daher 19° = 1 Jo; und nad
dem bey der zu berechnenden Karte zum Grunde gelegten verjüngs
ten Maße eine Seite des ebenfalls 1 Zoch vorftellenden Duadrats—H,
daher 2.2," —=1Y50d%; mithin beträgt in diefem Falle 1 Io
großes Duadrat der zu berehnenden Karte nıte >, von einem ebenfalls
10% großen Duadrate des Neges. Man muß daher die durch das
Neb beftimmte Fläche Der Karte mit 16 multiplieiven, um Die gehörige
Anzahl der Foch ze, zu erhalten. Beträge z.B. die nah dem vor-
handenen Nege gefundenen Flähe einer Figur 64 oh 978 0°’ =
103378°, jo enthält fie an wirklicher Fläche nad ihrem verjüngten
Mafe 103378.= 185783 7° — 114 Sod 1383 D°,

Wäre die Seite eines 1 Tod vorftellenden Auadrates des fhon
vorhandenen Nebes — 0,7", mithin 0,49 2’ —=1%0G; und die Seite
eines ebenfalls 1 Joch vorftellenden Duadrates der zu berechnenden
Karte—=0, 9" mithin 0,814" = 1 Joh: fo müßte man den durch das

0,49 499 x it —ıZ iplici sMeß gefundenen Snhalt mit BEn28 multiplieiven, um den wah

ven Inhalt der Karte zu erhalten, Und fo in andern ähnlichen Fällen.

$. 282.

Da wegen Förderung der Feldarbeit während des Sommers die

Zeichnung der Mappen nur auf die zur Berechnung der Parzellen nd-
thigen Umfangslinien befhrankt werden muß, fo hat nun jeßt nad)
der Berehnung des Zlädeninhalts die völlige Auszeichnung und Co=
lorirung der Mappe zu erfolgen. Hierbey muß mehr auf die Mein-
heit und Deutlichkeit ald auf die Schönheit gefehen und die Zeit nicht

mit nußlofer Ausmahlung der Plane verfhwendet werden. Die mit
fhwarzer Tufche gezogenen Linien müffen zwar fein, jedoch Eräftig

und gleich far, und mit Tufche von folher Güte gezogen feyn, daß
die Schwärze nicht laßt, wenn man die getrocneten Linien mit einem
naffen Pinfel überführt. '

Bey Chauffeen und Flüffen find die Fluß- und Wegparzellen
wegen des zur Chauffee gehörigen unbebauten Landes, und der an

den Zlüffen liegenden Sandftrecfen, üfters bedeutend breiter als der

Fluß oder Weg felbft. In diefem Sale muß die Breite der Wege und

an
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Flußvarzellen auf das genauefte angegeben feyn. Der Fluß und Weg Fig.

felbft wird nach feinen Krümmungen und feiner mittleren Breite, ohne 148.

angftlich darauf zu fehen, daß leßtere auf jedem Punct vollkommen
genau fey, eingezeichnet. Im Falle aber die Ufer eines Zluffes, Ora-

bens 2c., oder die Ränder eined Weges, Parzellengrenzen bilden,

muß ihre wahre Breite auch in allen Theilen auf das genauefte ange:
geben werden.

Übrigens wird fi) bierdey in Hinfiht auf die Colorirung ,
Sühriftarten zc. genau nad) ten in der Gituationszeichnung gegebe=
nen Regeln, oder nad) eigens dießfalls ertheilten Worfehriften und
Snftructionen gehalten. Stark aufgeriebene und raub gewordene

Blätter werden, darıit die aufgetragenen Sarben nicht fleckweife figen
bleiben, früher mit Maunweffer überzogen, und wenn diefes getroc:

net, nad) ($. 254. 13) behandelt. Endlid werden die vein gefchrie-
benen Berechnungsprotofolle, und bey Waldvermeffungen auch die
Vermeflungstabelle ($. 280.) dem vollendeten Meffungselaborate bey-

gelegt.

Zwester Übfchnitt.

Theilung der Flächen in gleiche oder verhältnigmäßige Theile
oder in einzelne Grundflüde, wenn der Boden von einerley

oder perfchienener Güte ift,

A. Bon der Theilung der Flächen überhaupt.

$. 283.

Wenn es fich ereignet, daß bisher unbenüßte Gründe

unter gewiffen Bedingungen an verfchiedene Parteyen zu vertheilen
find, oder daß die Mehrheit oder fammtliche Glieder einer Gemeinde
mit einer frübern Theilung einer Ried oder Partbie

nicht zufrieden find, welches befonders bey den fogenannten Neu:
' riffen öfters der Fall ift, und deswegen der aufnehmende Geometer

um eine neue Theilung angegangen wird, fo nimmt diefer, während
die vorfehriftmäßige Anzeige und Einleitung bey den betreffenden Be:
hörden getroffen wird, den Umfang ber zu vertheilenden lache auf,

und vollführt die Theilung felbft fodann nach den weiter unten folz

genden Regeln.
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